
erreicht wird, daß jeder Traktorist als Referent oder Agitator 
arbeiten kann. Der Schulungsplan muß Themen, Referenten 
und Schulungsmaterial klar anzeigen, so daß jedem Kollegen 
die Möglichkeit gegeben wird, sich auf die Schulungen recht
zeitig vorzubereiten. Zu den innerbetrieblichen Schulungen 
sind die MAS-Beiräte, die fortschrittlichen Neubauern und 
Landarbeiter einzuladen. Jedes Mitglied des Beirates erhält 
eine Abschrift des monatlichen Schulungsplanes.

Von der zentralen Schulung auf der Station wird ab
gegangen. Dafür, wird die Brigadenschulung eingeführt, und 
zwar in den betreffenden Einsatzgebieten, so daß auch die 
Bauern, bei denen gearbeitet wird, daran teilnehmen können. 
Dadurch wird die Schulung intensiv und lückenlos durch
geführt und werden zum Teil Anfahrtswege von über 18 km 
bei den betreffenden Brigaden eingespart.“

Um die Genossen zu befähigen, die sich daraus für sie er
gebenden Aufgaben erfolgreich zu lösen und dafür zu sorgen, 
daß die Partei auch bei dieser Arbeit als führende Kraft tätig 
sein kann, hat sich die Parteiorganisation der MAS Köckte 
in ihrem Arbeitsplan die Aufgabe gestellt, daß alle Genossen 
der Leitung, alle Genossen Brigadiere und alle Genossen 
Traktoristen sowie die Genossen des Werkstattpersonals der 
Station, die noch keinen Lehrgang an der Kreisparteischule 
besucht haben, sich während der Wintermonate durch die 
Zirkelarbeit so qualifizieren müssen, daß sie auf die Kreis
parteischule delegiert werden können.

Der Aktivistenplan enthält dann weitere Vorschläge zur 
Veränderung der bisherigen. Kulturarbeit; zum Beispiel, daß 
der Kulturausschuß bis zu einem bestimmten Termin in allen 
Gemeinden bei der Schaffung einer Dorfwandzeitung mobili
sierend mitwirken soll und daß außerdem in jeder Gemeinde 
des MAS-Bereiches eine monatliche Buchbesprechung durch
geführt werden muß. Um die in der MAS-Bibliothek vor
handenen Bücher allen Gemeindebewohnern, besonders der 
Jugend, zugänglich'zu machen, ist an jenen Tagen der Bücher
umtausch besonders rege zu organisieren.

Auch mit Fragen der Verbesserung der Kulturveranstal
tungen befaßt sich der Plan. Zum Beispiel mit der Schaffung 
einer zentralen Laienspielgruppe — nach der Zusammen
fassung der Kulturgruppen der einzelnen Gemeinden und 
der besseren planmäßigen Organisierung von Filmveranstal
tungen und Aufführungen der Volkskunstbühne, die es er
möglicht, daß vorher schon bekannt ist, wie weit und ob eine 
Kulturveranstaltung zur demokratischen Erziehung beiträgt. 
Auf die Wichtigkeit der Verbesserung der Mitschurinfelder 
und der Errichtung eines Mitschurinzirkels wird ebenfalls 
hingewiesen.

Der ganze Planteil über die Kulturarbeit, der Termine 
enthält und die Verantwortlichkeit festlegt, ist im ganzen 
gesehen doch mehr ein Arbeitsplan und kein Aktivistenplan. 
Es ist daraus auch ersichtlich, daß bei den Werktätigen dieser 
Station — und damit auch bei unseren Genossen — noch Un
klarheiten über die Rolle des Kulturleiters auf ihrer MAS 
bestehen. Der Genosse Heinz Schmidt, Kulturleiter der MAS 
in Mecklenburg, hat seine Erfahrungen als Kulturleiter im 
„Neues Deutschland“ vom 2. Februar 1951 zur Diskussion ge
stellt. Es ist anzunehmen, daß ein Erfahrungsaustausch, ver
bunden mit den konkreten Richtlinien für die Arbeit der 
Kulturleiter, Klarheit für ihre Aufgaben schafft.

Unsere Genossen und die Werktätigen der MAS tasten 
besonders in der Frage der Kulturarbeit noch im Dunkeln 
umher. Sie haben ihre Arbeit so gut gemacht, wie sie es aus 
eigenem vermochten, aber bei dem wichtigen Punkt der 
Kulturarbeit blieben sie stehen und schafften es aus eigener 
Kraft bei weitem nicht. Dabei zeigt es sich auch, daß sie noch 
immer nicht begriffen haben, daß der Träger der Kultur
arbeit in den Betrieben die Gewerkschaften sind und daß sie 
die Worte des Genossen Walter Ulbricht in seinem Referat 
auf dem III. Parteitag über „Der Fünf jahrplan und die 
Perspektiven der Volkswirtschaft“, die die Kultur auf gaben 
im Fünfjahrplan fest umreißen, nicht für ihre Arbeit aus
gewertet haben. Eine seminaristische Beratung, besonders 
über diesen Teil des Planes, würde unseren Genossen helfen, 
ihre Planschwächen zu überwinden. Durch gemeinsame Be
ratungen mit anderen Genossen über ihre Erfahrungen und 
Vorschläge kann etwas Neues, Konkretes erarbeitet werden. 
(Zu diesem Teil der Beratung wäre zum Beispiel die Hilfe 
unserer Genossen aus der Parteigruppe des Theaters, der 
Schule usw. sehr nützlich.)

Ganz deutlich zeigt sich das Fehlen der Hilfe durch die 
Kreisleitung der Partei auch noch in einer anderen Plan
schwäche. Am Schluß des Teiles über die Kulturarbeit, wo 
— ebenfalls nur in Form eines Arbeitsplanes —, nachdem 
über die Änderung der Arbeit der Arbeitsschutzkommission, 
des stärkeren Ausbaues der Betriebssportgemeinschaft, der 
Verbesserung der Wandzeitungsarbeit usw. gesprochen wird, 
steht folgender Satz:

„Die Agitations- und Aufklärungsarbeit muß bedeutend 
verstärkt werden. Aus der Belegschaft sind 14 Agitations
gruppen zu bilden. Für besondere Schwerpunkte sind Paten
schaften zu übernehmen. Ein Einsatz- und Schulungsleiter 
ist zu wählen, ein Einsatzplan für die Agitation ist monatlich 
zu erstellen.“

Dann folgt der Termin und die Verantwortlichkeit und 
über die Agitations- und Aufklärungsarbeit weiter nichts 
mehr. Aber gerade dieser Punkt müßte konkret sein und un
bedingt schon beinhalten, über welche Schwerpunkte in der 
allernächsten Zeit Patenschaften zu übernehmen sind und 
welches Ziel dabei zu erreichen ist. Die Genossen der Kreis
leitung müssen hier der Parteiorganisation der MAS die not
wendige Anleitung für ihre Agitation geben und mit ihnen 
beraten, wie man zum Beispiel am besten vor einer Bauem- 
versammlung (von denen wir eingangs sprachen) agitiert, wie 
die Agitations- und Aufklärungsarbeit am besten zu koordi
nieren ist und welche Hauptaufgaben besonders für den be
treffenden Kreis stehen, zu deren Lösung ein MAS-Gebiet 
des Kreises beitragen muß usw. Gerade aus diesem Beispiel 
ist ersichtlich, daß eine Grundorganisation diese wichtigen 
Parteiaufgaben nicht allein klarstellen und lösen kann.

Der Aktivistenplan schließt dann mit folgendem Rech
nungsergebnis:

„Selbstkostensenkung in Höhe von rund . . . .  20 570,— DM
Steigerung der Arbeitsproduktivität.......................................  40,5*/#
(mit den vorhandenen Maschinen und Geräten bei 
der Feldarbeit)
Steigerung der Arbeitsproduktivität bei der 
Transportarbeit ........................................................................  25,0е/#
Steigerung der Arbeitsproduktivität bei der Werk
stattarbeit ................................................................................  32,5*/o

Der Plan über die Kulturarbeit kann keine prozentuale 
oder geldmäßige Erhöhung der Produktivität bzw. Sen
kung der Selbstkosten ausdrücken.“

' Aber mit der Erfüllung dieses Planteiles wird erreicht 
werden, daß sich die obengenannten Geldbeträge und Pro
zentzahlen in dem Maße erhöhen werden, wie sich das Be
wußtsein der Menschen ändern wird, darum muß er einen 
wichtigen Platz innerhalb dieses Planes einnehmen.

Die angeführten Stellen aus dem Aktivistenplan der MAS 
Köckte zeigen, welche großen Aufgaben und welch große 
Verantwortung die Betriebsparteiorganisation hat. Denn ein 
solcher Plan wird nur erfüllt werden, wenn unsere Partei
gruppe des Betriebes dabei die führende Rolle übernimmt 
Und ihre Arbeit auf politisch-organisatorischem und kultu
rellem Gebiet ständig verbessert und mit Erfahrungen be
reichert. Das wird aber nur gelingen, wenn die Genossen 
der Betriebsparteileitung verstehen, diese große politische 
Arbeit, für die sie verantwortlich sind, durch Parteiaufträge 
zu verteilen und ihre Durchführung kontrollieren. Es ist ganz 
klar, daß sie dabei eine starke Hilfe durch die Genossen der 
Kreisleitung brauchen. Diese Tatsache unterstrich der Ge
nosse Walter Ulbricht auf der 3. Tagung des ZK, indem er 
sagte:

„Mit welcher Methode sind wir imstande, die Genossen 
der Grundeinheiten besser anzuleiten? Wir glauben, daß 
dies mit Hilfe der seminaristischen Beratungen geschehen 
kann, die mit den Sekretären oder anderen Genossen der 
Grundeinheiten durchgeführt werden. ... Ich meine Be
ratungen von Sekretären unterer Einheiten, bei denen in 
seminaristischer Form alle Fragen der Parteiarbeit auf 
politisch-organisatorischem und kulturellem Gebiet an 
Hand der Erfahrungen beraten und geklärt werden.“
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